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M2: Entscheidung für Skype for Business Umsetzung

P1: Informationsaustausch
• Anforderungen und Wünsche des Unternehmens

• Wirtschaftliche Grobplanung (z.B. Lizenzen)

• Userbefragung (Stichprobe), Wunschliste der Anwender

• Showroom/PoC Definition

M1: Entscheidung für PoC, Showroom

P2: Proof of Concept, Showroom
• Aufnahme der Benutzeranforderungen

• Showstopper erkennen

• Demonstration der im Showroom umgesetzten Funktionen.

• Konkretisieren der Benutzeranforderungen

z.B. 80% Telefon -> 30% Telefon, Headset-Bedarf

• Betriebswirtschaftliche Betrachtung

• Abklärung Mitbestimmung/Datenschutz

• Bewertung der Ergebnisse aus PoC/Pilot1

• Optimierung/Vorschlag zur Umsetzung

P3: Pilot 1
• Ca. 50-200 Anwender

• “Life-test” parallel zur bestehenden Umgebung

• Internationale Teilnehmer

• Betriebserfahrungen/Workshop für Fachabteilung

Netzwerk QoS, Monitoring, Backup, WAN-Optimierer, Firewall, Client

• Auswertung der Ergebnisse von Pilot1

• Anpassung der Planung

• Definition der weiteren Planungsgrundlagen

P4: Feinplanung
• Dimensionierung, Netzwerke, Gateways, Server, Vorarbeiten

• Projektplanung, Rolloutplanung, Roadmap

• Dokumentationen (Betriebshandbuch, Anleitungen, Schulungen)

• Provisionierung, Monitoring, Integration in andere Systeme (OWA, 

SharePoint, CRM, SCOM etc.)

• Personal und Ressourcenplanung, Supporteskalationswege

P5: Umsetzung
• Bereitstellen der Backend Infrastruktur

• Server, Gateways, QoS, Konfiguration, Support, Betriebsbereitschaft

• Projektmanagement: Monitoring Roadmap, Projektplan

• Aktivierung der Arbeitsplätze

• Skype for Business Client ausrollen

• Userschulung und 1st Support

• Hardware (Headset statt Telefon)

• Zukünftige Weiterentwicklung

Projektphasen eines Skypeprojekts



Kundenorientierung



Mögliche Showstopper frühzeitig erkennen

• Akzeptanz bei den Anwendern schaffen

• Betriebsrat frühzeitig aktiv einbinden

• Vermittlungsarbeitsplätze

• Einige gewohnte Features nicht verfügbar

• Sanitäter / Ersthelfer / Betriebsfeuerwehr

• Technische Workflows (Call-Center)

Fazit:

Durch eine frühe Analyse der möglichen 
Showstopper wird im Projektverlauf Zeit eingespart 
und gleichzeitig die Akzeptanz erhöht.



Akzeptanz bei den Anwendern schaffen

Aufnahme der Anforderungen
• Umfrage zur aktuellen Verwendung

• Erwartungshaltung herausstellen

Kommunikationsstrategie erstellen
• Information an die Benutzer (Mail, Unternehmenszeitschrift, Intranet, ….)

• Statusmeldungen beim Erreichen für die Anwender wichtiger Meilensteine

• Informationen zum Projektende (Kummerkasten, Support, Ausblick…)

Einrichten eines Showrooms
• „Erste Erfahrungen“ mit der neuen Technik

• Vorurteile entgegenwirken (Call-Center Agent, Endgeräte)

Schulungen
• Schulungskonzept erstellen (Präsens / Online Schulung)

• Schulung an „Endgeräten“

• Schulungsfeedback einholen

• Assistenzstellen erhalten extra Schulung
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Betriebsrat frühzeitig aktiv einbinden

Gemeinsames Erstellen eines Skype for Business Knigges 

mit dem Betriebsrat für das jeweilige Unternehmen.

Datenverarbeitung

• Persönliche Daten wie Telefonnummer

• Profilbild

• Chat Nachrichten in Outlook speichern

• Aufzeichnung von Konferenzen und Meetings

• Nutzung von Webcams im Büro

Protokollierung

• Welche Log-Dateien werden erstellt?

• Wer hat Zugriff auf die Daten?

• Wie lange werden die Dateien aufbewahrt?

Mitbestimmungs-

pflicht



Vermittlungsarbeitsplätze

Analyse des Callflows
• Was passiert bei Nichterreichbarkeit?

• Ist eine Voicebox installiert?

Analyse der täglichen Arbeit der Telefonzentrale
• Wie werden Gespräche vermittelt?

• Werden Kurzwahltasten benutzt?

Welche Rahmenzeiten gibt es?

• Arbeitszeit / Feierabend / Wochenende

• Ansagen bei Feiertagen

Die Arbeitsweise der Vermittlungsarbeitsplätze beobachten 

und in einem zeitlichen Tagesablauf dokumentieren.



Einige gewohnte Features nicht verfügbar

• Status „Besetzt“ nicht verfügbar 

• Gezielte aktive Anrufübernahme nicht verfügbar 

• Anbindung DECT Telefonie nicht Skypenativ

• Klingelverstärker für Produktionsumbebungen

• Analoge Anschlüsse nur über Gateways

Fehlende Funktionen, wie zum Beispiel „Besetztzeichen“ und

aktive Anrufübernahme müssen über 3rd Party Produkte abge-

bildet werden.

Sichtung und Testen von 3rd Party Software

• Bressner

• Colima

• Busylight

• Unify²



Sanitäter / Ersthelfer / Betriebsfeuerwehr



Technische Workflows (Call-Center)



Skype im Office 365 Haus

IT-Infrastruktur
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Anforderungen an die IT-Infrastruktur

Einführung von Skype for Business Online 

DirSync

Directory Synchronization

Web Application

Proxy

Active Directory

Federation Service

Single Sign-on



Skype for Business im Office 365 Plan

Einführung von Skype for Business Online 

Skype for Business Online Standalone

• Online Plan 1

• Online Plan 2

• Office 365 Enterprise E3

• Office 365 Enterprise E4

https://technet.microsoft.com/en-us/library/skype-for-business-online-service-description.aspx



Einführung von Skype for Business Online 

Feature Online On Premise

Persistent Chat

Dial-in audio

conferencing

Interoperability with

video teleconferencing

systems

Interoperability with 3rd 

party dial-in 

conferencing providers

Enterprise voice

funktionality

Funktionsunterschiede



Verhältnis Projektanteil hinsichtlich Zeit

Projektanteil

Technik User / Prozesse Schulung Projektmanagement



Fragen


